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ehnung der Verwaltungsreform.
inführung der Kreis und Prvovinzialord

Egfton den erſten Schritt zur Uebertragung der neueren

Verwaltungsgeſetzgebung auf den Weſten; den zweiten
Schritt hat
einer Kreis
gethan.

Die betreffenden Entwürfe verfolgen den Zweck, ſo-
wohl auf dem Gebiete der inneren Verwaltung, wie auch
in Bezug auf die provinziale Communalverfaſſung, die inder Provinz Heſſen Naſen beſtehenden, von denen der

übrigen Theile des Staates erheblich abweichenden und
in ſich ſehr verſchiedenen und mannigfachen bisherigen Zu
ſtände und Einrichtungen in diejenigen Organiſationen
überzuleiten, welche ſich in dem größeren Theile der Mo
narchie in Geltung befinden und dort zu der gedeihlichenEntwicklung der Hrovigen und Kreiſe in hohem Maße

veigetragen haben. Jn Ausführung dieſes Gedankens hatder Entwurf die bisherige gemterrerfeſſeng im Naſſauiſchen,

welche nach Einführung des Jnſtituts der Landräthe und
der Bildung der Kreiſe im Jahre 1867 ihre frühere Be-
deutung verloren hat, und ſomit auch das Inſtitut der
Amtmänner, welche in räumlich kleinen Bezirken die Orts-
polizei handhaben, aufgegeben. Ferner hat er eine Ver
mehrung der Zahl der Kreiſe, welche früher mit Rückſicht
auf die Aemterverfaſſung gebildet war, und demgemäß die
Verkleinerung der beſtehenden Landkreiſe in Ausſicht ge-
nommen. Dieſe Verkleinerung der Kreiſe iſt weiter damit
begründet, daß mit Rückſicht auf die Verhältniſſe in Naſſau
von dem Inſtitut der Amtsvorſteher, wie in Hannover,
Abſtand genommen werden, die Ortspolizei aber in den
Händen der Gemeinden bleiben und die Beaufſichtigung der
ſelben den Landräthen übertragen werden ſoll, wodurch
die Functionen der letzteren gegenüber denjenigen in den
altländiſchen Provinzen umfangreiche werden. Dieſe Ein
richtung ſoll der ganzen Provinz zu Grunde gelegt werden.
Im Uebrigen iſt der Entwurf der Kreisordnung, nament
lich bezüglich der Zuſammenſetzung der Kreistage, der alt
ländiſchen Kreisordnung möglichſt nachgebildet. Als eine
weitere Abweichung iſt in dem Entwurf der Provinzial
ordnung das durch die verſchiedenen wirthſchaftlichen Jn
tereſſen begründete rer rigen der beiden communal-
ſtändiſchen Verbände Caſſel und Wiesbaden, mit deren
letzterem der bisherige Stadtkreis Frankfurt vereinigt
werden ſoll, als Bezirksverbände zu erwähnen; neben
und über denſelben ſoll aber ein Provinzialverband zum
Zweck der Begutachtung ſtaatlicher Geſetze und ſonſtiger,
die gemeinſamen Jntereſſen der Provinz berührender
Fragen errichtet werden.

Sowohl im Herrenhauſe, wie im Abgeordnetenhauſe
haben dieſe für Heſſen Naſſau in Ausſicht genommenen
Grundlagen der Kreis und Provinzialordnung Billigung
erfahren. Zu größeren Erörterungen führten nur dieragen betreffs der einheitlichen Polizei im Land und

tadtkreiſe Frankfurt, betreffs der Beſtätigung der Bür-
germeiſter durch die Landräthe, betreffs der Zuſammen-
ſetzung der Kreistage, der Bildung eines einheitlichen Pro
vinzialverbandes und der Wählbarkeit der Landräthe und
höheren Verwaltungsbamten in die Provinzial und Be
zirksverbände. Jn dieſen Punkten iſt aber im Weſent-
lichen Uebereinſtimmung erzielt worden: es wurde dem
Polizeipräſidenten von Frankfurt im Intereſſe einer kräftigen
Handhabung der ſtaatlichen Jntereſſen in den Vororten
zugleich das Landrathsamt im Landkreiſe Frankfurt zu
übertragen beſchloſſen und die in der Preſſe lebhaft an
gefochtene Beſtätigung der Bürgermeiſter durch die Land-
räthe unter der Bedingung genehmigt, daß der Landrath
bei der Verſagung an die Zuſtimmung des Kreisaus-
ſchuſſes gebunden ſein ſoll. Vornehmlich wegen dieſes
Punktes muß die Vorlage indeſſen an das Herrenhaus
zurückgehen, welches in Uebereinſtimmung mit der Re-
ierung nur die „vorherige Anhörung“ des Kreisaus-ſchuſſes als Bedingung der Verſagung feſtgeſetzt hatte.

Die von freiſinniger Seite gemachten und zum Theil von
den Ultramontanen unterſtützten Verſuche, die Wahl der
Kreistagsabgeordneten abweichend von den alten Provinzen
nicht auf Grund der drei Wahlverbände der Großgrund-
beſitzer, der Stadt und Landgemeinden, ſondern nach dem
demokratiſchen r der Repartirung der Zahl der Ab
geordneten auf die Seelenzahl von den Gemeinden vor
nehmen zu laſſen und die Landräthe und höheren Ver
waltungsbeamten von der Wählbarkeit zu dem Communal-
und Provinziallandtage und zu den Landesausſchüſſen
auszuſchließen, ſcheiterten, ebenſo wie der Verſuch, die
Provinz in zwei ſelbſtſtändige Provinzen zu theilen.

Die Hoffnung auf das Zuſtandekommen der Vorlagen
und auf das Gelingen dieſes zweiten Schritts zur Ueber
tragung der Verwaltungsreform war hiernach eine wohl
begründete, und hiermit z die ihrem Ende entgegen
eilende Legislaturperiode ſich auf dem Gebiete der Ver
waltungsgeſetzgebung in hohem Maße fruchtbar erwieſen.

Politiſcher Fagekbericht.
eutſches Reich.

Jm Leitartikel unſeres heutigen Hauptblatts haben
wir bereits darauf hingewieſen, in wie e Weiſe der
engliſch ruſſiſche Conflikt zu Börſenzwecken aus
gebeutet wird. Für diejenigen, welche an dieſer Thatſache
noch zweifeln ſollten, ſtellt die heutige „Kreuzzeitung“ die
markanteſten Blüthen dieſes Treibens zuſammen, wobei es
die Verbreiter der bezüglichen Gerüchte nicht an einer ge-
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wiſſen Scheinheiligkeit fehlen ließen, indem den Ausſtreu-
ungen entweder hinzugefügt worden, daß ſie nur mit Vor
behalt veröffentlicht werden, was mit dem Bewußtſein geſchah, daß derlei draſtiſche Meldungen an den Vorſen

auch dann verfangen wenn ihnen eine ſolche reſervirte
Verklauſulirung beigefügt iſt.

„Da debutirte vor allem die „Kölniſche Zeitung“ mit der
falſchen Wiener Meldung, daß zwei öſterreichiſche
Diviſionen behufs Erweiterung der öſterreichiſchen Occupation
im Limgebiete mobiliſirt werden ſollen. Dann folgte in der
„Nat.Ztg.“ die Meldung von dem angeblich ſich ungünſtig
über die Situation g Briefe des Czaren an den
Kaiſer Wilhelm. Vielleicht nicht zufällig wurde faſt gleich
zeitig in einer Wiener Correſpondenz der „Times“ dem Grafen
Kalnoky untergeſchoben, daß ſeine Friedenshoff-
nungen geſunken ſeien und daß die Pforte bei dem erſten
Schuſſe den engliſchen Verlockungen unterliegen werde. Hieran
reihte ſich die zuerſt in einem Wiener Blatte abgelagerte und,
nachdem ſie dort die gewünſchte Wirkung nicht gemacht hatte,
von „Reuters Office“ wiederholte Senſationsnachricht, daß der
Krieg unvermeidlich ſei und der Czar ſich nach Moskau be-
geben werde, um dort ein Kriegsmanifeſt zu erlaſſen. Endlich
debutirten die „Daily News“ mit der Meldung über ein neues
ruſſiſch-afghaniſches Gefecht, in welchem die ruſſiſche,
1700 Mann ſtarke Streitmacht vernichtet worden ſei.

All dieſe Nachrichten haben ſich als erfunden er-
wieſen. Man wird aber gut thun, bei wiederholtem Auftauchen
ähnlicher Alarmirungs-Verſuche ſich an dieſe Blumenleſe zu er
innern. Derſelben wird v auch die Londoner Meldung von
der angeblich angeordneten ſofortigen Mobiliſirung der Südarmee
und der theilweiſen Mobiliſirung der übrigen ruſſiſchen Armee,
ſo wie die Meldung des „Berliner Tagebl.“ beizuzählen ſein,
daß die Königin Victoria vor ihrer Abreiſe nach Deutſch
land eine Ordre unterzeichnet habe, welche das Mi-niſterium ermächtigt, die diplomatiſchen Beziehungen
zu Rußland abzubrechen, falls der Pendſchdefall nicht einer
weiteren Unterſuchung unterzogen würde. Es heißt denn doch
der Leichtgläubigkeit des Publicums viel zumuthen wenn man
vor der Colportirung einer Meldung nicht zurückſchreckt, nach
welcher ſich die Königin von England gewiſſermaßen mit der
Hinterlaſſung einer Vollmacht für Kriegserklärungen ins Aus-
land begeben habe. Was die angebliche Mobiliſirung der
ruſſiſchen Armee anbelangt, ſo iſt überdies zu bemerken, daß ſie
von den zur Genüge bekannten Pariſer „Times“-Correſpondenten
herrührt. Dies erklärt auch, weshalb ſie mehreren Blättern
ohne Quellenangabe l worden; augenſcheinlich, um ihr
den Glauben zu verſchaffen, der ſich unter Beifügung der Quelle
in keinem Falle gefunden haben würde.“

Die Commiſſion zur Vorberathung des Verſicher-
ungsgeſetzes für land wirthſchaftliche Arbeiter
hat am Donnerstag ihre Arbeiten fortgeſetzt und die erſte
Leſung beendet. 8 37 ſchreibt bekanntlich vor, daß die
Gemeindebehörden ohne Entſchädigung die Beiträge derBerufsgenoſſen ihrer Bezirke zu erheben haben. Dr. Buhl

beantragte dagegen, für dieſe Arbeiten den Bezug der für
die Erhebung feſtgeſetzten Gebühren zu bewilligen. Der
Antrag wurde in einer vom Abg. Dr. Müller beantragten

Geſetzes wurden ohne Diskuſſion genehmigt. Zum Schluß
wurde der folgende vom Abg. Dr. Buhl beantragte neue
Paragraph, nachdem der Staatsſekretär von Boetticher
denſelben befürwortet hatte, angenommen.

„Die niſſe und Obliegenheiten der Vorſtände können
ganz oder theilweiſe mit Genehmigung der Landes-Centralbehörde
durch Beſchluß der Genoſſenſchaftsverſammlung Organen der
Selſtverwaltung mit deren Zuſtimmung übertragen werden. Jn
den Fällen des 8 10 dürfen diejenigen Mitglieder der Selbſt
verwaltungsbehörden, welche nach den vorſtehenden Beſtimmungen
für die Berufsgenoſſenſchaften thätig geweſen ſind, bei der Ent
ſcheidung im Verwaltungsſtreitverfahren oder bei der Entſcheidung
der Aufſichtsbehörden nicht mitwirken.“

Die Commiſſion beſchloß die Niederſetzung einer Re
daktionscommiſſion, um die Beſchlüſſe der erſten Leſung
für die zweite Leſung vorzubereiten.

Am Mittwoch ſind, wie wir hören, die Submiſſions-
bedingungen für die Dampferſubvention den in
Betracht kommenden Jntereſſenten mitgetheilt worden. Da
die Submiſſion eine beſchränkte und keine öffentliche iſt, ſo
wird von Reichswegen von einer Publikation der Beding
ungen abgeſehen. Wie wir hören, kommen im Ganzen nur
acht bis neun Firmen in Betracht, an welche auch die
Submiſſionsbedingnngen mitgetheilt ſind. Anmeldungen,
bei welchen die Leiſtungsfähigkeit von vornherein ange
zweifelt werden mußte, konnten nicht in Betracht gezogen
werden. Jn Je ſollen ſechs bis ſieben Firmen zur
Submiſſion aufgefordert ſein, in Bremen zwei. Die Friſt
zur Erklärung iſt eive ziemlich kurz bemeſſene, nämlich bis
15. Mai d. J. Bemerken wollen wir, daß die Abſicht
nicht beſteht, eine einzelne Linie an eine einzelne Geſell
ſchaft zu vergeben, ſondern, daß der Zuſchlag wahrſcheinlich
an Denjenigen ertheilt werden dürfte, welcher auch die
vorausſichtlich für die nächſte Zeit noch minder rentable
Linie zu übernehmen ſich bereit erklärt.

Ausland.
Frankreich. Jn der MittwochSitzung des Pariſer

Gemeinderaths beſchwerte ſich ein Mitglied Namens
Delabrouſſe über die Organiſirung der Aus
ſtellung der Werke Adolf Menzels in einemſtädtiſchen Gebäude, und forderte, daß der Seine-

räfekt ſofort die ertheilte Erlaubniß zurücknehme. Uebrigenshenen auch bereits einige Zeitungen, darunter die e

und der „Soir“, einen patriotiſch-chauviniſtiſchen Ton be-
züglich der Menzel- Ausſtellung angeſchlagen. Der Seine-
präfekt Poubelle entgegnete dem in ſeinem Patriotismus
beleidigten Gemeinderathsmitgliede, daß man der Sache
keine übertriebene Bedeutung beilegen und die Frage des
Patriotismus völlig bei Seite laſſen müſſe. Die Er-
laubniß ſei von den Herren Dumas, Antonin, Bonhé,
Albert, Wolf, Baudry, Detaille c. nachgeſucht worden
und habe die Ausſtellung den Zweck, aus den Erträgen
Preiſe für den Zeichen- Unterricht zu ſtiften. Er

geſr angenommen. Die übrigen e ra des

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.
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habe nicht geglaubt, daß die Eigenſchaft Menzels als
Deutſcher ein Grund ſein könne, um die Hergabe jenes
ſtädtiſchen Lokals zu der Ausſtellung zu vexweigern. Der
Gemeinderath nahm hierauf ohne weitere Diskuſſion mit
54 gegen 11 Stimmen den einfachen Uebergang zur
Tagesordnung an.

Die Meldungen über die Beilegung der Affaire
des „Bosphore Egyptien“ in Folge eines Arrange-
ments zwiſchen Frankreich, England und Egypten dürften
inſofern nicht genau ſein, als von einem Arrangement
wiſchen Frankreich und England nicht die Redeſein kann. Frankreichs Reklamationen richteten ſo

direkt und einzig an Egypten. Mit England haben
bezüglich der Bosphore- Angelegenheit nur freundſchaft-
liche Auseinanderſetzungen ſtattgehabt. Das engliſche
Kabinet hat daraufhin ſeinen Einfluß in Kairo dahin
geltend gemacht, daß es der egyptiſchen Regierung die
Erfüllung der franzöſiſchen Forderungen anrieth. an
zweifelt gar nicht, daß dies nunmehr geſchehen wird.

Türkei. Ueber die Haltung der Türkei im Fall
re Krieges zwiſchen England und Rußland ſchreibt man

der N. r r.“ aus Konſtantinopel
„„Die Pforte kann und darf ſür den Fall eines engliſch

ruſſiſchen Krieges für keinen der beiden kriegführenden Theile
Partei ergreifen. Sie wird, wie in politiſchen Kreiſen beſtimmt
verſichert wird, die ſtrengſte Neutralität beobachten und im Be
darfsfalle an den Beiſtand der Signatarmächte des Meerengen
vertrages appelliren, um die Unverletzlichkeit der Meerengen ſicher
zuſtellen. Drei der in türkiſchen Dienſten ſtehenden
Offiziere, worunter Major Rüſtow, ſind auf Jnſpektion der
DardanellenForts abgegangen, um den w. r.
derſelben eingehend zu prüfen. Man bringt hier mit der Halt-
ung Rußlands in der Neutralitäts- Frage die von Neuem auf
tauchende panſlaviſtiſche Agitation in Oſt-Rumelien in Verbind-
ung. Auf einem Meeting in Kazanlik ſchworen ſich die Theil-
nehmer dieſer Tage zu, der Plan einer Jnvaſion Macedoniens
dürfe nicht aufgegeben werden. Unter den Demonſtranten be
fanden ſich, wie es heißt, der ruſſiſche Kommandant der oſt
rumeliſchen Gensdarmerie und mehrere bulgariſche Offiziere.
Mit Hinblick auf dieſe Bewegung liegt es in dem doppelten
d der Türkei, Alles aufzubieten, um ihre Neutralität zu
wahren.“

Die Berichte aus engliſcher Quelle lauten natürlich
anders. Jn einem ſolchen heißt es auch u. A.

„Mehrere Tſcherkeſſenchefs ſind jüngſt in Konſtantinopel an
gekommen. Es heißt, daß ſie den Gang der Ereigniſſe abwarten.
Sollte ein Krieg zwiſchen England und Rußland ausbrechen,
werden ſie ſich beſtreben, einen Aufſtand im Kaukaſus gegenRußland zu organiſiren, falls ſie von England oder der Türkei
die nöthige Unterſtützung empfangen.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 30. April.

Die Abſicht des Kronpriuzen, den 25. Jahrestag ſeiner
Ernennung zum Chef des 1. oſtprenßiſchen Grenadierregi-
ments Nr. 1 in Königsberg zu feiern, welche wir unſern
Leſern bereits mittheilten, wird allſeitig beſtätigt. Der nun
mehrige Kaiſer und der Kronprinz waren vor 25 Jahren nach
der Provinz Preußen gereiſt, um dort der feierlichen Einweih-
ung des Schlußgliedes der Oſtbahn, der Strecke Königs
verg-Eydtkuhnen, beizuwohnen. Eine Woche zuvor hatte
der damalige Prinz-Regent gelegentlich der Eröffnung der Bahn
ſtrecke Trier-Saarbrücken in letzterer Stadt die bekannte patris
tiſche Erklärung abgegeben, er werde niemals zugeben,
daß auch nur ein Fuß breit deutſchen Landes verlorengehe. Die freudige Vegeiſterung, welche dieſe Worte am Rhein
erregten, fanden auch im Oſten ihren Widerhall, und der Jubel,
welcher dem Prinz- Regenten auf ſeiner Reiſe durch die Provinz
Preußen entgegentönte, war doppelt herzlich. Am 2. Juni
Abends trafen beide hohe Herren in Danzig ein, beſichtigten am
andern Tage die eben fertig geſtellte Brücke bei Dirſchau und
erreichten dann um 5 Uhr Königsberg, wo auch ein Vertreter
Rußlands, der Statthalter von Polen Fürſt Gortſchakoff, zur
Begrüßung erſchienen war. Am 4. Juni ſtand die Königsberger
Garniſon in Parade. Als der Prinz-Regent an der Töte des
1. Jnfanterie- Regiments eintraf, rief er ſeinen erlauchten Sohn
heran, hieß ihn den Degen ziehen und ernannte ihn unter den
ehrendſten und freudigſten Worten zum Chef dieſes Regiments.
Gerade einhundert und fünfzehn Jahre waren an dieſem Tage
verfloſſen, daß alle drei Bataillone des Regiments bei Hohen
friedberg gefochten hatten. Der Kronprinz gedachte nach Beendigung der Parade dieſes denkwürdigen Buſi mentreſfens in
einer markigen Anſprache, welche er an dus Regiment richtete.
Noch an demſelben Tage wurde die Feſtfahrt bis Eydtkuhnen
gehalten und von dort aus die Rückfahrt nach Gumbinnen an
getreten, wo Nachtlager genommen ward. Am 6. Juni waren
beide hohe Herren wieder in Berlin.

Der Commis Eugen Siuger, über deſſen pſychiſche
Konſtitution zur Zeit in der königlichen Charité die auf
merkſamſte Beobachtung gepflogen wird, ſtand, wie an ge
richtsärztlicher Stelle bereits bekannt iſt, ſchon einmal in
der Behandlung eines bekannten Pſychiater. Am 14.
Auguſt 1884 konſultirte Singer den damaligen Privatdo-
zenten Dr. Mendel in ſeiner Poliklinik. Es iſt nun in
tereſſant, daß 3 Ausweis des über ihn am 14. 8. 84.
angefertigten Krankenjournals bereits damals die Diagnoſeanf eine Pſychoſe geſtellt wurde. Jn der Mitte des

Januar 1885 iſt dann Patient in der inzwiſchen ver
einigten Poliklinik der Herren Mendel und
Eulenburg erſchienen, aus hypochondriſcher Angſt über die
Natur eines Leidens, das als lokaliſirtes Rheumatoides
zu bezeichnen war.
T Das 50 jährige Doctorjubilänm feierte am 27. v. Mts.
in Breslau der Provinzial-Schülrath und Direktor der w ſſen
ſchaftlichen Prüfungs Kommiſſion für Kandidaten des höheren
Schulamts, Geh. Reg. Rath Dr. Julius Sommerbrodt.
Er wurde dazu von vielen Freunden und Schülern
beglückwünſcht; u. a erſchienen auch der Präſident des Kon
iſtoriums, Dr. Stolzmann, Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Haefer.

eputationen von Gymnaſien überreichten Adreſſen, eben ſo das
Presbyterium der Hofkirche und im Namen der Stadt Bürger
meiſter Dickhut. Eine Silbergabe ſpendeten die Kollegien der
evangeliſchen, katholiſchen und Simultan-Gymnaſien, Progym-
naſten, Realgymnaſien und Real-Progymnaſien in Schleſien;
als Vertreter dieſer Anſtalten erſchienen drei Breslauer und
zwei ProvinzialDirektoren unter Führung des Direktors Prof.
Dr. Reimann aus Breslau. Der derzeitige Decan der Breslauer



philoſophiſchen Fakultät, Prof. Dr. Roßbach, übergab namens
der ppiloſophilhen Fakultat zu Berlin das ſeitens der letzteren
erneuerte Doktordiplom. Die ge en wärtigen Mitglieder der
wiſſenſchaftlichen Prüfungs Kommiſſion für Poſen und Schleſien,
o wie frühere Mitglieder waren vollzählig erſchienen in ihrem
amen überreichte Prof. r. Hertz ein Album mit den Bild-

niſſen derjenigen Herren, die unter dem Vorſitze des Jubilars
jener Prüfungs Kommiſſion angehörten. Bei dem J tmahle,
an welchem etwa 80 Perſonen theilnahmen, togſtete Profeſſor
Dr. Roepell auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König, Direktor
Dr. W aus Liegnitz und Prof. Vr. Hertz auf den Jubilar.

ſchloß ſeine Dankrede mit einem Hoch auf die deutſche
ugend.

Der Regenwürmer-Lieferant iſt eine Spezialität
des Berliner Aquariums. Das Terrain eines benachtbarten
Kirchhofes iſt ſein Jagdrevier. Dieſe Jagd iſt eine Kunſt,
denn ſie muß ſehr geräuſchlos und Nachts mit den Laternen
betrieben werden, denn die ſcheuen Thiere verſchwinden bei
dem geringſten Geräuſch. Nach dem erſten warmen Früh-
jahrsregen war ſie ſehr ergiebig. Der Mann fing in
einer Nacht 16 Pfund Regenwürmer, welche mit 50 Pf.
das Pfund bezahlt werden. Die Portion reicht für die
Fiſche im Aquarium gerade eine Woche.

Ein räuberiſcher Anfall auf einen Reiſenden
wurde in Oberhauſen am 29. v. M. Abends um 7 Uhr
unweit der Straße nach Sterkrade zwiſchen der Unterführ
ung der rheiniſchen Bahn und dem Schloſſe Oberhauſen
ausgeführt. Derſelbe wurde des Muſterkaſtens und des
Portemonnaies mit 12 .4 beraubt und dabei, als er ſich
mit dem Revolver zur Wehr ſetzte, tödtlich verwundet.
Zwei der 18- bis 20 jährigen Räuber griffen den 18jähri
gen Reiſenden von vorn an, und als dieſer ſeinen Re
volver hervorholte und zu ſeiner Vertheidigung auf die
beiden anſchlug, ſprang von hinten der dritte hinzu, ſchlug
ihm den Revolver aus der Hand, griff ihn dann auf,
r ſich vor den Reiſenden hin und ſchoß ihn in die

ruſt. Die drei Räuber flohen der Verwundete wurde
von einem Vorübergehenden gefunden und dann in das
Hoſpital befördert. Er hat die Verbrecher noch genau
ſignaliſiren können; er iſt indeß in einem Zuſtande, der auf
Rettung wenig Hoffnung giebt, die Kugel iſt im Rückgrad
ſitzen geblieben.

Einen tragiſchen Abſchluß fand ein Liekesdrama
in Lüttich am 23. v. M. Ein junger Jngenieur hatte
mit einem Mädchen ſeit langer Zeit ein Verhältniß an-
geknüpft; er war deſſen überdrüſſig geworden und kündigte
vor wenigen Tagen ſeiner bisherigen Geliebten den feſten
Entſchluß an, damit zu brechen. Da ihr Zureden nichts
half, beſchloß ſie, ihn und ſich zu tödten. Eines Nachts
erwartete das Mädchen den jungen Mann vor deſſen
elterlichem Hauſe und gab vor, ihm in ſeinem Zimmer
Bild und Briefe zurückgeben zu wollen. Um eine Scene
zu vermeiden, willigte er ein, aber alle ſeine Bitten, ihn
nunmehr zu verlaſſen, waren vergeblich. Plötzlich ertönte
ein Schuß und ein Schrei, dann noch ein Schuß die
Eltern ſtürzten hinein, der junge Mann war durch einen
Schuß unter dem Ohr verwundet, das Mädchen lag todt
am Boden.

Ueber die verheerende Feuersbrunſt in Panama liegen
nähere Nachrichten vor. Danach hatten die Aufſtändiſchen den
Agenten der Pacific Steamſhip Co. gefangen genommen weil
derſelbe ihnen die Waffen und Munition nicht ausliefern wollte,
die eins der Schiffe der Geſellſchaft s die Regierung nach
Colon gebracht hatte. Der amerikaniſche Conſul remonſtrirte,
allein der Rebellenführer warf auch ihn ins Gefängniß und
führte, als die RegierungsTruppen herannahten, ſeine beiden Ge
fangenen mit ſich fort. Es wurden einige Schüſſe ausgewechſelt,
wobei die Wache des Rebellenführers getödtet wurde und dieſer
nur dadurch ſich zu retten vermochte, daß er ſich zur Erde warf
und wartete bis das Schießen aufhörte, worauf er, von den
Regierungs Truppen in nach Colon zurückfloh. Die in
der Stadt zurückgebliebeneu Aufſtändiſchen hatten die Abweſen
heit der Truppen benutzt, um das Gefängniß in Brand z ſtecken,
wobei hunderte von Gefangenen umgekommen ſein ſollen. Da
eine lebhafte Briſe wehte, breiteten die Flammen ſich raſch aus.
Bei der Feuersbrunſt ſollen ſchreckliche Scenen vorgekommen ſein.
Mehrere Neger welche man beim Plündern der brennenden
Häuſer abfaßte, wurden von den Mannſchaften der „Galena“
erſchoſſen. Das Schreien und Jammern der Frauen und Kinder
war erſchrecklich, die Leute waren der Verzweiflung nahe. Das
Feuer wüthete die ganze Nacht, bis bei Tagesanbruch von der
ganzen Stadt Colon nur noch etwa 20 Häuſer an der Norpſeite
in der Nähe des Leuchtthurms und das Geweſe der Pacific
Mail Co. übrig geblieben waren. Soweit das Auge reichte,
nichts als rauchende Trümmer; da die Häuſer größtentheils aus
Holz gebaut waren ſo blieb ſchließlich nichts weiter übrig, als
Aſche und eine Anzahl feuerfeſter Schränke welche die Feuers-
brunſt überdauert hatten. Die Scene der Verwüſtung zu be
ſchreiben iſt unmöglich. Unter den verkohlten Leichen fand man
auch diejenige eines Chineſen, welcher offenbar beim Verſuch,
ſein Geld zu retten, verbrannt war; ſein Kopf lag auf ge-
ypgzeneß Silber. Wie es heißt, ſind 150 JamaicaNeger er
ſchoſſen. Die allgemeine Meinung geht dahin, daß die Stadt
nicht in Brand geſteckt worden wäre, wenn die Jamaica Neger
ſich den Rebellen nicht angeſchloſſen hätten. Die Lage iſt traurig;
10 000 Perſonen ſind obdachlos und es ſind kaum für drei Tage
Lebensmittel vorhanden. Nachrichten aus Calebra zufolge haben
die Parteigänger Preſtons auch dieſe Stadt niedergebrannt und
viele Ausſchreitungen begangen.

Parlamentariſches.
Der Seniorenkonvent des Reichstages beſchloß,

in dieſer Woche die auf der Tagesordnung ſtehenden Geſetze in
erſter und zweiter Leſung zur Erledigung zu bringen und
ebenſo, wenn noch Zeit bleibt, das Geſetz betr. die Verſicherung
der Arbeiter des Transportgewerbes. Am Montag wird in die
Berathung des Börſenſteuergeſetzes eingetreten werden.
Zwiſchen der zweiten und dritten Leſung ſollen die kleineren

eſetzentwürfe ſowie die Verſicherung des Transportgewerbes
abgeſchloſſen werden. Am Montag über 8 Tage ſoll dann die
dritte Leſung des Zolltarifs beginnen. Darnach beſtände
bei dem Seniorenkonvent des Reichstages die Abſicht, den Schluß
der Seſſion vor Pfingſten herbeizuführen. Ueber die
Stellung der Reichsregierung zu dieſer Frage verlautet noch
nichts, nur ſo viel iſt bekannt, daß Seitens der Reichsregierung
bisher großer Werth auf die völlige Erledigung des dem Reichs
tag vorgelegten Materials, namentlich der Verſicherung der
landwirthſchaftlichen Arbeiter gelegt worden iſt.

Probefahrten
mit dem Rowan'ſchen Dampfſpurwagen
J kürzlich in Berlin unternommen worden. Dortige Blätter
erichten hierüber Folgendes: Der Dampfſpurwagen macht einen

höchſt eleganten Eindruck und iſt in allen ſeinen Theilen praktiſch
eingerichtet. Er gewährt 24 Perſonen Sitzplätze, und zwar in
c getrennten Abtheilungen des Wagens; der vordere ge
chloſſene Theil, der im Winter von der Maſchine aus geheizt

werden kann, enthält 16 Plätze, der hintere, der nur ſeitlich ge
ſchloſſen iſt, deren 8. Außerdem können auf dem Perron, deſſen
Einfaſſung ſo eingerichtet iſt, daß man auf ihr ſitzen kann, ſechs
Perſonen untergebracht werden. Die Maſchine ſelbſt, die nur
von einem Mann bedient wird, befindet ſich vorn am Wagen,
ſie beſißt 25 Pferdekräfte und braucht pro Kilometer 1, Kgr.
Cokes. Eine Schüttung langt Stunde, alle 3 Stunden muß
neues Speiſewaſſer eingenommen werden. Der verbrauchte
Dampf wird condenſirt und iſt ſomit durchaus kein Rauch ſicht

bar. Die Maſchine kann ſehr leicht ausgeſchaltet und durch eine
andere erſetzt werden, während der Wagen ſelbſt in ununter-
brochener Benutzung bleibt. Der ganze Wagenkaſten ruht auf
wei ſich unabhängig von einander bewegenden Unterwagen.

as Syſtem geſtattet hierdurch die Anwendung ſcharfer Curven,
während dadurch, daß das Gewicht des Wagenkaſtens und ſeiner
Ladung zum Theil auf der Maſchine ruht, der letzteren größere
Adhäſion verliehen und daher auch die Ueberwindung größerer
Steigungen möglich wird. Da die Maſchine ſo conſtruirt iſt,
daß das Geſammtgewicht des Keſſels und faſt aller Maſchinen
theile zwiſchen den Achſen liegt, ſo iſt die Bewegung des Wagens
eine viel leichtere und ruhigere, als bei gewöhnlichen Locomo-
tiven. Das Gewicht des Wagens beträgt 6450 Kilogramm, 4000
kommen davon auf die Maſchine. Die Probefahrten n
die Vortheile des Syſtems zur vollen Geltung kommen. Der
Wagen bewegte ſich mit einer Geſchwindigkeit von 15 Kilometer
pro Stunde, ein Scheuen der Pferde vorbeikommender Wagen
wurde nicht bemerkt. Aehnliche Wagen ſind, wie bekannt, in
Kopenhagen bereits ſeit einem Jahr in Betrieb; während der
ganzen Zeit iſt bisher ein Unfall noch nicht vorgekommen.

Cholera.
Wie der „N. Fr. Pr.“ aus Rom mitgetheilt wird berichtet

das dortige Blatt „Riforma“, daß von Seiten der Präfectur in
Bergamo die Meldung vom Ausbruche der Cholera bei Bergamo
eingelaufen iſt. Der Correſpondent fügt hinzu, daß telegraphiſche
Depeſchen über dieſe amtliche Meldung inhibirt worden ſind.
Es geſchah dies wahrſcheinlich auf Grund eines jüngſt in Jtalien
erlaſſenen Geſetzes, welches die telegraphiſchen Meldungen über
Epidemien einſchränkt. Hiermit läßt ſich aber die e ſelbſt
nicht beſeitigen, die wohl an ſich ſchon genügend zur Wachſamkeitund Vorſicht mahnt. Während der vorjährigen Cholera Epidemie

in Jtalier trat dieſelbe in der Provinz Bergamo, welche eine
Ausdehnung von mehr als 50 Quadratmeilen hat, verhältniß-
mäßig nur ſchwach und vereinzelt auf. Die Provinz liegt zwar
in der Nähe der Weſtgrenze von Tyrol, doch findet kein direkter
Verkehr über dieſelbe ſtatt, und überdies ſollen die gemeldeten
Cholerafälle in der Nähe der Stadt Bergamo ſelbſt, die im
Süden der Provinz liegt, ausgebrochen ſein. Hoffentlich hat man
es auch mit einem milderen Auftreten der Cholera zu thun. Die

italieniſche Regierung wird ſich wohl bald entſchließen müſſen,
genaue Angaben zu machen, damit die Nachbarländer ihre Maß-
nahmen danach treffen können.

Halle, den 1. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die auf geſtern einberufene Generalverſammlung

des Parochialverbandes der Stadt Ephorie
Ria konnte nicht abgehalten werden da von den 222
timmberechtigten Mitgliedern nur gegen 80 erſchienen

waren mithin an der zur Beſchlußfähigkeit nöthigen
Anzahl ungefähr 40 fehlten. Es wird daher möglichſt
bald eine neue Verſammlung berufen werden, welche nach
den Statuten unter allen Umſtanden beſchlußfähig iſt.

Der Verein der Nationalliberalen von
Halle a/S. und dem Saalkreis hielt geſtern Abend
im Reſtaurant zum „Roſenthal“ ſeine Monatsverſamm-
lung ab. Nach einigen einleitenden Worten des Vor-
ſitzenden, Herrn Banquier e ene nahm Herr Profeſſor
Dr. Friedberg das Wort zu ſeinem angekündigten Vor-
trage über: „Die Börſenſteuer“, auf den wir morgen
näher eingehen werden. An den recht intereſſanten Vor-tra ſchloß ſich eine längere Debatte für und wider die
Anſichten des Redners an der namentlich die Herren

Banquier Bethcke, Profeſſor Dr. Conrad und der
Redner theilnahmen. Nachher interpellirte Herr Rentier
Richter I Mehlhändler Schramm über ſeine in
einer der letzten Verſammlungen gemachten Aeußerungen
in Betreff des Rückganges des Getreidebaues in unſerer
Provinz, worauf dieſer zwecks Beſeitigung von Mißver-ſtandmiſen nochmals ſeine Anſicht über dieſe Angelegen-

heit in kurzen Worten bekannt gab und dabei bei ſeinem
vorher eingenommenen Standpunkte ſtehen blieb. Die
geſtellte Frage, ob es ſich nicht empfehle, für die Sommer-
monate die Monatsverſammlungen ausfallen zu laſſen,
wurde verneinend beantwortet und darauf hingewieſen,
daß die bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe

wünſchenswerth erſcheinen laſſen. Mit einem vom Vor-
ſitzenden ausgebrachten dreimaligen von den Anweſenden
freudig aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

R. Die Halleſche Waiſenſtiftung hielt geſtern
ihre ordentliche Generalverſammlung ab. Der am 28. No
vember 1884 gegründete Verein zählt beim Eintritt in
das II. Quartal d. J. 131 Mitglieder von denen 124
die Mitgliedſchaft auf das Jahr 1885, die übrigen auf

Lebensdauer erwarben. Die Einnahmen der Stiftung be-
trugen in dem oben angegebenen Zeitraum 3295,55
die Ausgaben nur 120,80 ſo daß alſo ein Vermögens-
beſtand von 3174,75 vorhanden iſt. Von den ange
ſchafften Sammelbüchſen ſind ſeit Mitte Januar unlker
freundlicher Zuſtimmung der Herren Wirthe 30 Stück in
ebenſo viel Gaſthäuſern bezw. Reſtaurationen zur Auf-
ſtellung gelangt und haben dieſelben durchſchnittlich an-
ſehnliche Erträgniſſe geliefert. Fernere 30 Büchſen anderer

Conſtruction ſollen in nächſter Zeit in weiteren Localen
aufgeſtellt werden.

Jm Saale des „Café David“ fand geſtern
Abend der Antritts-Commers der beiden hieſigen aka-
demiſchen Turnvereine „Saxo-Thuringia“ und „Van-

dalia“ ſtatt.
Mit heute nimmt in unſerer Stadt der neu ein

geführte Steuererhebe-Modus ſeinen Anfang und wollen
ſich die Steuerzahler nach den von uns bekannt gegebenen
Bezirken und Zahltagen richten. Anfangs werden ja
Schwierigkeiten mancherlei Art nicht ausbleiben, und ſind
die Beamten daher angewieſen, dem Publikum ſo viel als
möglich entgegenzukommen.

Wie wir erfahren, beabſichtigt der ſeit ca. 3 Jahren
hier unter Leitung des Chorpräfecten, Herrn Rottmann,
beſtehende Katholiſche Geſang- Verein am Montag den
11. Mai er., im Saale der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ ein
Wohlthätigkeits-Concert zum Beſten des KirchenbauVer
eins zu veranſtalten.

Wie wir hören, hat geſtern Nachmittag auf der
Rabeninſel bei Böllberg ſeitens des Herrn Regierungs-
präſidenten von Dieſt und Oberforſtmeiſter Müller eine
Lokalbeſichtigung in der ſchon mehrfach beregten Krähen-Angelegenheit ſtattgefunden. Die Neſter vieſer Ungeziefer

und letzteres ſelbſt haben in dieſem Jahre wieder in er-
r re Weiſe Hrn rwmn n Auf manchen Bäumen
ind 20 und mehr Neſter gezählt worden.

Jn der geſtern Nachmittag unter Vorſitz des Bäcker
meiſters Herrn Emanuel ſtattgefundenen Sitzung des
Halliſchen Mehlbörſenvereins wurde die ſtatuten-

gemäße Wahl von 8 Schiedsrichtern vorgenommen, die bei

ein öfteres Zuſammenkommen der Parteigenoſſen ſehr

eſchäftlichen Differenzen über beanſtandete WWinn abzugeben haben. Es wurden hierzu beſten v

erren Bäckermeiſter K. Fiebiger, G. Hünichen, G. Görf e
Wernicke, Mühlenbeſitzer G. Schade,

de J ſie 3 und A. Peterer Verbreitung der amtlichen Börſenberichte wurdemeiſter F. Beyer beauftragt. 9 de Väcken
Nächſten Montag, Abends 8 Uhr, wird im Saal

des Gaſthauſes zum Mohr in Giebichenſtein wieder eine
muſikaliſche Soiréee zum Beſten des „Giebichenſteine
Frauenvereins“ ſtattfinden. Das reichhaltige Programm
enthält eine anſprechende Auswahl von Streichmuſit G
ſangs und Klaviervorträgen von Beethoven, Mendelsſohn-
Bartholdy, Mozart, R. Franz u. A. Da ſich tüchtigemuſikaliſche Kräſte bereinigt haben, ſo ſteht den Beſuche
ein genußreicher Abend und hoffentlich dem ganzen ſnter-

nehmen ein guter Erfolg in Ausſicht Die Billets
(nummer. Platz à 1 .4, 3 Billets 2 nicht nummer
Platz 0,50 .4) ſind bei den Herren Kaufmann Aug,
ehe rdt jun. und Buchbinder Rühlemann daſelbſt 3

aben.
Jn der Pfingſtwoche wird mit den durchgreiVeränderungen in der hieſigen königl. Schoß n

kirche begonnen werden. Zunächſt werden die Emporen
auf beiden Längsſeiten der Kirche um ein Bedeutendes
zurückgerückt werden, um die Pfeiler mehr hervortreten zu
laſſen. Die Veränderung der mangelhaften Heizungsan-
lage unterliegt noch der Genehmigung der Königlichen
Regierung.S In vergangener Nacht wurden mehrere ſich ob

dachlos herumtreibende Jndividuen zur Haft gebracht;
ferner wurde in einem Diemen am Böllberger Wege ein
dem Tode naher Menſch aufgefunden, welcher ſich Arbeiter
ſatt. aus Cölleda nannte und bald darauf ver

arb.
Auf dem Donnerstags- Markte wurden einigen

Handelsfrauen mehrere Körbe verdorbener Bücklinge weg
genommen und der Abdeckerei überliefert.

Jn dem benachbarten Dorfe Loch au entſtand
er Nachmittag gegen 2 d plötzlich Feuer. Es
rannte der Stall des Hausbeſitzers Eduard Apitzſ

nebſt Jnhalt vollſtändig nieder. Ueber die Entſtehunge-
urſache des Brandes iſt bis jetzt Definitives noch nicht
ermittelt worden.

Durch einen unglücklichen Fall auf ebener Erde
zog ſich geſtern Nachmittag der ca. 12jährige Sohn einer
hier wohnenden Wittwe eine Oberarmfractur zu. Auch
der Arbeiter Schmidt aus Nordhauſen erlitt durch einen
Fall Verletzungen an der linken Schulter.

Geſtern Nachmittag unternahmen drei hieſige
Studenten eine Gondelpartie. Jn der Nähe der Pontor-
brücke gewahrten ſie einen kommenden Kettendampfer und
beſchloſſen, direkt in die Wellen deſſelben zu fahren. Das
Schiff erfaßte jedoch die Gondel, welche umſtürzte. Da
die drei Jnſaſſen tüchtige Schwimmer waren gelang es
ihnen bald, ſich dem naſſen Elemente zu entziehen.Nicht weit von Roſenfeld nlſern ürgte geſtern

Nachmittag infolge ſtarken Rauſches der Fuhrwerksbeſizer
U. von dort aus der Schoßkelle und wurde der hieſigen
Klinik zugeführt.

Strafkammerverhandlungen vom 30. April 1885.
R. Der volniſche Arbeiter Matthias Weſolowsky, z Z.

in Holzweißig, bei Bitterfeld wurde wegen Majeſtätsbeleidigung
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Arbeiter Auguſt
Carl Koch von hier wurde am 29. Dezember v. J. von dem
Stärkefabrikanten Timmroth hierſeloſt als Laufburſche engagut
und derſelbe Vormittag nach der kaiſerlichen Bank geſandt
woſelbſt er 1525 .4 abgeben ſollte. Den Auftrag hat Koch nicht
ausgeführt. Erſt gegen Abend meldete ſich Koch bei dem II.
Polizei Revier und gab an, das ihm in einem Couvert über-
gebene Bee u in Höhe von 1400 4 verloren zu haben; das
Gold c. im Betrage von 125 lieferte er indeß ab. Koch
wurde, da man ihm dies nicht glaubte, in Haft genommen, nach
ca. 8 Tagen jedoch wieder entlaſſen, da er geſchickt zu leugnen
wußte. Durch ſeinen bald nach ſeiner Entlaſſung entwickelten
Geldaufwand machte ſich Koch verdächtig, er wurde beobachtet
und aufs Neue dingfeſt gemacht. Jn ſeinem Beſitz befanden ſich
allerlei werthvolle Gegenſtände. Auf wiederholtes Vorhalten
geſtand er denn auch die Unterſchlagung zu und es wurde in
den von ihm sengegebenen Verſtecken faſt die ganze fehlende
Summe bis auf einige hundert Mark, die er auf Vergnügungs-
fahrten 2c. verbraucht hatte, vorgefunden. Jn Anbetracht des
groben Vertrauensbruchs und der bei ſeinen erſten Vernehmungen
bewieſenen Frechheit verurtheilte man den bei Begehung der That
noch nicht 18 Jahre alten Angeklagten zu 6 Monaten Gefäng-
niß. Ein ſauberer Burſche iſt der aus der Haft vorgeführte
Arbeiter Spieler von hier, wegen Diebſtahls bereits vorbe
ſtraft. Derſelbe iſt geſtändig, am 3. April d. J. auf der Ströh-
merſchen Herberge einem dort eingewanderten Handwe ks-
burſchen, während dieſer ſchlief, ein Portemonnaie mit ca. 3 4
Jnhalt entwendet und ſich mit dem Rauvpe entfernt zu haben
Den Diebſtahl wollen aber, wie er erzählte, noch einige andere
dort Eingekehrte bemerkt haben und ihm nach dem Roßplatze ge
folgt ſein, woſelbſt er bald in Folge des Branntweingenuſſes
eingeſchlafen ſein will. Währenddem ſollen ihm ſeine Begleiter
das zuvor geſtohlene Geld wieder entwendet und ſich aus dem
Staube gemacht haben, ſo daß er r einen Nutzen von
dem Diebſtahle nicht gehabt. Wegen Diebſtahls im Rückfalle er
hielt Spieler 4 Monate Gefängniß. Die z. Zt. in Torgau
eine Gefänißſtrafe verbüßende unverehelichte Bertha Stöbe
aus Bitterfeld, öfters vorbeſtraft, wurde trotz ihres hart
näckigen Leugnens für überführt erachtet, am 13. Dezember v.
J. aus dem Zimmer des Kellners Rebenſtock auf Bahnhof
Bitterſeid, indem ſie genächtigt hatte, eine dem Genannten ge
hörende Uhr nebſt Kette, ſowie 15-—20 baares Geld ferner
am 21. November v. J. aus der Wohnung der verehelichten Ar
beiter Naumann ebendaſelbſt, bei der ſie unentgeltliche Aufnahme

efunden, aus Dankbarkeit dafür, Schuhe und Strümpfe im
erthe von 2,25 4 entwendet zu haben. Da die erſtere Sache

von der letzteren eines nicht rechtzeitig erſchienenen r
getrennt werden mußte, ſo verurtheilte der Gerichtshof die An
geklagte wegen des erſten Diebſtahls im wiederholten Rückfalle
zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt,
wegen des andern Diebſtahls zu 1 Jahr Zuchthaus und 2
Jahren Ehrverluſt, außerdem zur Stellung unter Polizeiauf
ſcht. Der Arbeiter Hermann Liebig, bei Bitterfeld zu
Hauſe, jetzt hier in Haft, iſt aus der rebei Bitterfeld dem Arbeiter Wörner verſchiedene Kleidungsſtücke
im Werthe von 15.4 geſtohlen, ſolche aber ſpäter wieder zurück
gegeben zu haben. Da Dieoſtahl im wiederholten Rückfalle vor
lag, ſo fand der Gerichtshof eine Strafe von 1 Jahr Zuchthaus,
5 Jayr Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht für ange
meſſen. Der Bergmann Hermann Schmelzer aus Burg
örner wurde vom königl. Schöffengericht zu Hettſtedt wegen
vorſätzlicher Körperverletzung (er hatte einem andern Bergmanne
mit einem Meſſer eine ſchwere Kopfwunde beigebrocht) in Anbe
tracht der dabei entwickelten Rohheit zu 1 Jahr Gefängniß ver-
urtheilt. Die hiergegen von dem Verurtheilten rechtzeitig eingelegte
Berufung wurde von der Straftammer koſtenpflichtig verworfen.

Die folgende Sache war nicht ohne daes den berüchtigten Wilddieb, Arbeiter us
Oranienbaum i. A. betraf, angeklagt

ewiſſes Jntereſſe,
ranz Göſchke a

es unberechtigten, ge

in Berlin.
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884: 8 50gütung für die Actien VII. Emiſſion.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Drrier Hotel Geſellſchaft. Divid. pro 1884: 4 I
iv.

Halleſcher BankVerein von Kuliſch. Kaempf u. Comp. Div.
per Div.-Sch., ſowie die Zinſenver-

Börſe vom 1. Mai 1885.

Rußlands noch Englands ein Ultimatum erfolgt.
Beſetzung Port Hamiltons durch England erweiſt ſich als
unrichtig. Die Nachricht iſt wahrſcheinlich durch die An
weſenheit eines engliſchen Kreuzers daſelbſt veranlaßt.
Dem „Standard“ zufolge ſchlägt eine britiſche Note vor,
die Frage, ob Rußland das Abkommen vom 7. März
verletzt habe, dem Schiedsſpruche eines gekrönten Hauptes
Europas zu unterbreiten. Die Admiralität miethete neun
Transportdampfer für je 1000 Mann, deren Beſtimmungsort

Einverſtändniß, vorausgeſetzt, daß dieſe Budget

ſei, als die bereits beſtehenden mit den centralen

Die

Rom, 30. April. Deputirtenkammer. Der Miniſter
des Auswärtigen, Mancini, erklärte, er werde auf die

vorgeſtern und geſtern in Bezug auf die Colonialpolitik
der Regierung eingebrachten Jnterpellationen bei Gelegen-

heit der Berathung des rectificirten Budgets antworten.
Der Kammerpräſident erklärte ſich Namens Cairoli's da
mit einverſtanden, die übrigen Jnterpellanten, Cam-

Derenzis erklärten van ihr
ß erathungMancini erwiderte, wenn eine

Verzögerung in der Berathung des Budgets eintrete,
könne man auch vorher über die Jnterpellationen berathen.
Nicotera beklagte, daß die Regierung das Parlament über
einen ſo wichtigen Gegenſtand im Dunkeln zu laſſen ſuche.
Mancini wies dieſen Vorwurf zurück und verſicherte, daß
die Regierung keinerlei anderes Engagement eingegangen

ächten,

London, 30. April. Unterhaus. Der Kanzler der
Schatzkammer, Childers, brachte den Voranſchlag für

Das Deficit des vorigen
Finanzjahres hat thatſächlich 1050000 Pfund betragen,

aufende Finanzjahr werden, mit
Ausſchluß des geforderten Elfmillioneneredits, auf 88 800000

Pfund, die Einnahmen auf 85200000 Pfund veranſchlagt.

t Rocht vom 14. zum 5 b im Pera Zetzte Div. f. Coursnotiz.
ur Tanne bei Zöberitz ausgeführten ſchweren Dieb-Stoß und von dem Raube nen Amtbei erhalten zu S Halleſche Stadt Oblig. v. 1885 1101,25 G.

n Der Angeklagte war mit v zwei ne Halleſche StadtOblig. v. r S 3 3
en ingek und im Pferdeſtalle über Nacht ge- 2 rn Shen r der Gelheieber Lunſtalt der Wandbtiefe der Provinz Sachſen 4 110950 unbekannt iſt.
er nicht ermittelt werden konnte, hat nun dem anderen ächt Provinzial Obligationen 4 10050 G.
Mſtollegen, dem Bäcker Ültrabeck, aus deſſen erhrochenem Mansfelder Gewertſch.Oblig.. 4 10050
Sffer 10 öſterreichiſche Gulden geſtohlen und ſich mit Reim auf W Unſtrut gaulirungsOblig. 100,80 G.

davon gemacht. Der Staatsanwalt beantragte den An 50 Halle e Zuckerſiederei Anleihe 5 706.
Hagten wegen Beihilfe zum ſchweren Diebſtahl mit 1 Jahr S Hvp.-Anl. d. Zucerf. ſehrbisdorf 5 101 6
ichthaus c. zu beſtrafen Der Gerichtshof verurtheilte den 52 Hyp.Anl. der Cröllwitzer Act. An

Aben wegen Hehlerei zu 6 Monaten Gefängniß, mildernde Um- dap.- Fabrik Jeti 5 103,25 G.
ide annehmend. Die leßte Sache betraf den Arbeiter Auguſt Halege Bankvereins-Actien 85 146 G.

ößler aus Bitterfeld, wegen Diebſtahls öfter vorbeſtraft, Halleſche Zucker iedereiActien) L 7
Schloſſer Max Thuſt, aus Werdau und deſſen Bruder, Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actien T 7 poréale, Branca undr Klemprer Carl Thuſt ebendaher, angeklagt des gemein Glauzig, Zu erfabritActien
en Diebſtahls, bei erſtgenanntem im wiederholten Rückfalle. r Afiperis HalleActien z 132 nicht auf ſich warten laſſe

e Angeklagten ſind geſtändig, am 19. März d. J. gemeinſchaſt 4 e Braunkohlen St.-Act. 15 4 106 B
h nach Niemegk gegangen zu ſein und hier aus einem offen Sächſ.Thür. Braunkohlen St.-Pr. 15 5
ſtehenden Stalle des Gutsbeſitzers Lindner ein wenige Monate WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Act. 25 4 2250 G.
tes Lämmchen, im Werthe von 2 entwendet, mit noch Dörſtew.Rattmannsd. Br.J.A. s 4
Hitterfedd genommen und hier in der Rößler'ſchen Wohnung Ka Paraffipu. Solarölfabriken S
Jſchlachtet, gekocht und gegeſſen zu haben. Rößler wurde in aumburger Braunkohlen Actien 4
lebereinſtimmung t der königl. Sturanwait zu 6, die gekäniate r g. r z 136 B

ä Pr.c andern Angeklagten zu je onaten Gefängniß ver a ans en rei 77 v.
alleſche Brauerei St.- Prior. Sröllwitzer ehe Ndhien 18 4 225 6 denen ſie ſtets treu zu bleiben beabſichtige.

Geſchäfts Kalender. getet MaſchinenbauAct. (Schäde) 10 4 151,59 B.
Generalverſammlungen: zuefe re grik Aetien 3
C alleſche Straßenbahn 5 2n Mercur in Bremen. Generalverſ Se e e z T den Staatshaushalt ein.

tefti „2 lt und iff t, ien andsberger Malzfabrik-Actien lgen heſt er ch nene I e Eilenburger Kattun-Manufaktur-Act. O 4 die Ausgaben für das
Na in Stettin. Kurt des e eprb-Mieklebener Berg t 180ictoriaSpeicherActien-Geſellſch. Außerord. Generalverſ. auvereinsam get n ch ß PackhofsActien*) 3 e. 400 G
Mai in Berl

in Berlin.

1884

ür die Stamm-Antheilsſcheine.f

ver Bau Geſellſchaft. Generalverſ. am 30. Mai in
nitz.Chen Wnſchweigiſche Kohlenbergwerke. Generalverſ. am 23.

erlin.
Deutſcher Handels Verein. Generalverſamml. am 19. Mai

Auszahlungen
Moskau Smolensk Eiſenbahn Obligationen.

Coupons werden bei der Berliner Handels Geſellſchaft in Berlin

engelöſt. et nMitteldeutſche Creditbank in Meiningen. Divid. pro 1884:

ver Div.Sch.
Agn Geſellſchaft Schaeffer und Walcker. Dividende pro
Commandit Geſellſchaft Buckauer Porzellan Manufactur.

Divid. pro 1884: 59 für die Prioritäts-Antheilsſcheine und 2

pro Stück.

Die fälligen
rente 75,90.
Staatsbahn
animirt.

Bekanntmachung.
Die unter unſerem Patronat

ſtehende Diaconatſtelle an der
St. Stephanikirche hierſelbſt, iſt
durch Uebernahme eines anderen
Amtes, Seitens des bisherigen Jn
habers derſelben, vacant geworden
und ſoll möglichſt bald wieder be
ſetzt werden. Dieſelbe gewährt ein
jährliches Einkommen von circa
3696 excl. Wohnung wovon
indeſſen, zur Zeit noch in Gemäß-
heit des Geſetzes vom 26. Janu ar
1880 an den Penſionsfonds der
evangeliſchen Landeskirche eine
jährliche Pfründenabgabe von 1017
M und zwar bis 1. October 1890
abzuführen iſt.

Bewerbungen ſind bis zum 20.
Mai er. an den unterzeichneten
Magiſtrat einzureichen. [5013

Aſchersleben, 28. April 1885.
Der Magiſtrat.

Keyser.
Vwrwlta Guts-VerRauf,

Jch bin beauftragt, ein Gut mit
63 Ackern Feld, Wieſe u. kiefernem

belegt mit 1012 Steuer-
inheiten für den Preis von 81000.

zu verkaufen. Die Grundſtücke
liegen um reſp. am Gute (44 Acker
in einem Plan) und iſt der Boden
durchgängig Weizenboden. Die
Gebäude ſind neu mit gewölbten
Stallungen und iſt das Gut ſehr
ſchön und geſund gelegen.

Das Gut iſt bei der Hälfte An
ahlung, mit ſämmtlichem Vieh und

ventar nebſt den vorhandenen
Vorräthen zu verkaufen während
der Reſt darauf ſtehen bleiben kann.

Gefälligſt darauf Reflectirende
wollen ſich, da Agenten u. Unter-
händler verbeten werden, direkt an
mich wenden, wo ich weitere Aus
kunft ertheilen werde. [5011

Voigtshain b/Wurzen.
Königreich Sachſen.

C. Radestock,
Gutsbeſitzer.

Ein lammfrommes, zugfeſtes
Doppel Ponny wird zu kaufen
geſucht. [4978Offerten in der Exped. d. Bl.
niederzulegen unter F. S. 34.

Teutschenthal.

14 Morgen Acker, in Teutſchen
thaler Flur belegen, ſind unter
vortheilhaften Bedingungen ſo
fort zu verkaufen durch den Auc
tions-Commiſſar und Gerichts

Taxator 2Paul Rindäſieisch
in Halle a S.

Ein Hausgrundſtück
in gutem baulichen Zuſtande,
beste Geschäftslage von

Halle, mit 2 Läden und
ſchönen Wohnungen iſt Fami-
lienverhältniſſe halber unter
günſtigen Bedingungen ſofort zu

verkaufen. [5029Halle a/S., den 30. April 1885.

Paul Rindfſleisch.
Auctions-Commiſſar und

Gerichts-Taxator.

Gaſthaus-Verkauf.
Ein ſehr günſtig belegenes,

frequnentes Gaſthaus mit Colo-
naden und Concertplatz in einem

Stunde von Merſeburg ent
fernten Dorfe iſt ſofort zu ver
kaufen.

Halle a S., den 30. April 1885.

Paul Rindfieisch.
Auctions-Commiſſar und

Gerichts-Taxator. [5031

Ein gelten sohönes Gut

in einer größeren Garniſonſtadt
Sachſens mit 160 Scheffel naher
und ſehr guter Felder und Wieſen,
ſchönen neuen Gebäuden, ſoll, wie
es ſteht und liegt, thunlichſt bald
verkauft werden. Der Reingewinn
der Milchwirthſchaft deckt allein die
Zinſen der ganzen Kaufſumme.
Näheres koſtenfrei durch Emil
Zschockoelt in Frankenbergi'S.
5022]

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Mötzlich Nr. S. [5007

4 Preuß

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung,
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 1. Mai 1885.

481,50.

15.75 per Div.-Sch. Berliner Getreide-Bäürſe.Deutſche Kybochetcrd on in Meiningen. Divid. pro 1884: Fetzen c e We 187 P Wedriger-
5. (0 per Div.-Sch. oggen. Juni-Juli 153 20 Juli- Auguſt 155, Sept.-Oktob. 157,5pdeuiſcher Lloyd. Divid. pro 1884: 21.60 per v9 8

Ddiv.Sch. Gerſte loco 125-185.Transatlantiſche FeuerVerſicher.Act.Geſellſch. Divid. pro e MaiJuni 145,

1894: 99 27. per r e piritus loco 41,90. Mar-Juni 42,40. AuguſtSeptember 45,40.Erdmannsdorfer Actien Geſellſchaft für Flachsgarn Ma feſter.
ſchinenSpinnerei und Weberei. Div. pro 1884: 49 20 Rüböl loco 50.60. MaiJuni 4050. September-Oktober 53,90.

Telegraphiſche Depeſchen.

London, 1. Mai, 11 Uhr 25 Minuten Vormittags.
Die „Daily News“ melden: Bisher iſt weder Seitens Budget in erſter Leſung.

Frodwliver Foldvörkagf ſ Ein ſehr freundlich in Halle
a/S. belegenes Wohnhaus mit
120 Mtr. Garten iſt für
30,000 Mark bei Anzahlung
ſofort zu verkaufen. Das Reſt
kanfgeld kann zu 4 längere
Jahre unkündbar, ſtehen bleiben.

Das Nähere zu erfragen in
dem Bureau des Auctions-Com-
miſſars und Gerichts-Taxators
Paul Rinäfleisch hier-
ſelbſt, Brüderſtraße Nr. 12.
5028

Ein faſt neuer Offizier Uni
formrock mit Helm iſt billig zu
verkaufen. Schriftliche Offerten
werden an die Expedition dieſer

2Zeitung erbeten. 15032

Träberun
wöchentlich regelmäßig von einem

Gebräude (4997Münchener Brauhaus,
G. Faldix.

Offene und geſuchte
Stellen.

Für das Comptoir u, Lager
einer größeren Fabrik wird eingiwerlaſſiget Mann mit, flotter

guter Handſchrift als
Expedient geſucht.

Gediente Militairs erhalten den
Vorzug. Offerten mit Gehalts-
anſprüchen ſind unter L. O.
36449 an Rud. Mosse- Brü-
derſtraße 6 zu richten. (5034

Ein Oberverwalter findet bei
750 Gehalt und freier Station
ſehr gute Stellung durch den
Landwirthſch. Beamten Verein
Halle a/S., gr. Märkerſtr. 27.

Für eine größere Geſellſchaft
wird ein tüchtiger [5041
Wirth als Oc0onom

geſucht.
welcher zugleich eine Reſtauration
pachtweiſe übernimmt. Näheres
bei Rudolf Mosse Brüderſtr. 6.

Ein Kuhmelker, möglichſt ohne
amilie, wird geſucht auf dem

Rittergute Queis. [5020

e Conſols 103, Discontogeſellſchaft 187,40.
MainzLudwigs afener Stamm-Actien 104 40. 4 Ungar. Gole

49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 75,75. Oeſterr. Franz-
eſterr. Credit-Actien 457,50. Tendenz:

kommenſteuer auf 8

W Das Deficit des laufenden Finanzjahres iſt auf 3 750000Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich Pfund und das Geſammtdeficit einſchließlich s Elfmillionen

CEredits und der Nachtragscredite, auf 14900000 Pfund
veranſchlagt. Vorgeſchlagen wird eine Erhöhung der Ein

ence per Pfund Sterling, ferner ſoll
die Erbſchaftsſteuer weſentlich abgeändert und auf die im
Auslande liegenden Güter von in England anſäſſigen
Perſonen ausgedehnt, ebenſo ſoll das Eigenthum der Corpo-
rationen beſteuert und eine Stempelgebühr von 10 Shilling
pro 100 Pfund für alle auf den Jnhaber lautenden Werth
papiere eingeführt werden. Die Steuer auf einheimiſchen
und ausländiſchen Sprit ſoll um 2 Shilling per Gallone,
die Bierſteuer um 1 Shilling per 36 Gallonen erhöht, die
Weinzölle ſollen in Gemäßheit des mit Spanien ab

eſchloſſenen Vertrages abgeändert, ausländiſche patenirte
edicamente ſollen denſelben Reglements wie Engliſche

unterworfen, der Tilgungsfonds der 1883 creirten
täten ſoll ſuspendirt werden. Das Deficit wird hierdurch

auf 2812000 Pfund herabgemindert, die Bedeckung dieſes
Deficitreſtes wird auf das nächſte Jahr verſchoben.

London, 30. April.

nnui-

Das Unterhaus genehmigte das

Ein junger gebildeter Landwirth,
der ſeine Lehrzeit beendet und ein
Jahr als Volontair die Stelle
eines Verwalters hat ausfüllen
müſſen, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen Stellung als Verwalter.

Gefl. Off. erb. t. Mällter.
Arnſtadt. [5038

Für mein Colonialwaaren-,
Producten- u. Düngemittel Ge
ſchüft ſuche zum baldigen Antritt
einen gut empfohlenen Commis.

Louis Mauff,
5037] Allſtedt.

Ein ält. Landwirth, militärfrei,
ſucht per ſofort oder 15. Mai
Stell. als Verwalter. W. Offert.
unter P. P. 1234 bef. die Exp.
d. Zeitung. [5004

Zum 15. Mai wird auf einem
Rittergut in der Provinz ein mit
guten Zeugniſſen verſehener junger
Hof-Verwalter geſucht. Gehalt
nach Uebereinkunft. Offerten O.
S. Halliſche Zeitung.

Jch ſuche für mein Kurz-,
Galanterie- und Poſamenten Ge-
ſchäft eine flotte Verkäuferin,
die ſchon in derſelben Branche
thätig war, bis ſpäteſtens 1. Juni
dieſes Jahres. [4967
Herm. May in Eilenburg.

Zum 1. Juli ſuche ich eine tüch-
tige Mamsell, die erfahren ſein
muß in der feinen Küche und
Federviehzucht. [4967

Frau Anna Braune,
Kloſtergnt Winningen

bei Aſchersleben.

Ein anſt. Mädchen v. außerhalb,
ſucht 1. Juni als Stuben- oder
Hansmädchen Stellung.
Zu erfragen Heinrichſtraße 3,
Kellerwohnung. 5012

Franz. Bonne
wird für 3 Kinder gesucht,
welche in ihrer Sprache gut
unterrichten kann, auch deutsech
spricht, Pflege der Kinder und
etwas leichte, häusliche Arbeit
übernimmt. Zeugnisse Photo-
graphie u. Gehaltsansprüche sind
einzusenden unter F. E. 130 an
die. Exped. d. Ztg. 14977

[5003

Die Verwalterſtelle des Ritterg.
Herrngoſſerſtädt bei Buttſtädt iſt
zum 1. Junt zu beſetzen. Zeugniß-
Abſchriften bitte an den Jnſpector
Päatzoldt daſelbſt einzuſenden.

[4988

Vermiethungen.

I,eippigerstrasse 7/88
ist ein geräumiges Ver-
Kaufslokal im ersten Stock-
werk zu vermiethen. [2721

O. Stengel.
Jn guter Geſchäftslage wird

ein Ladenlocal mit 2 Schan-
fenſtern zu mietheu geſucht. Gefl.
Offerten bef. d. Exped. dieſ. Ztg.

unter G. H. 24. (4979
I. Graefe

Inh. Emil Haeussler

Sammelſtellen
für Cigarrenköpfchen:

Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche-

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Blumenſtraße 4.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtraße 41.
Lüttig, Hötel garni zur Tulpe
Glück, PoſtSekretair, Moritzthor 5.
Elſte, Auct.-Commiſſar, Schulberg 12.
Julius Lüderitz, Harz 25.
Voigt, Obertelegraphiſt,
Roſenblatt, Friſeur, Schmeerſtr. 35.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.

(Nur bei Leßteren alleinige Verkaufs
ſtelle für Cigarrenköpfchen u. Kiſten.)

Die Sammler werden gebeten, auch
kleinere Vorräthe möglichſt häufig
abzuliefern.

TaubſtummenAnſtalt.
Berichtigung: Vom 8. Schiedsamte

empfangen in Sachen H. M. 5
und Frau N. W. 2 [4957
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Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß nach ſtattgefundener

Wahl in der Generalverſammlung vom 28 April er der Vorſtand der Oris-
kranken und Sterbekaſſe für die Buchdrucker,
zu Halle glS. zur Zeit aus den Herren Karras, Bobardt, Hammer, Borg-
mann, Müller und Eckart beſteht, und daß die Rechnungs- und Kaſſenfüh-
rung Herrn Faktor Müller, Frankenplatz 1 übertragen iſt; bei letzterem befin-
det ſich auch die An und Abmeldeſtelle.

Halle a/S., den 30. April 1885. [5016
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jm Monat Mai er. werden nur brennen die Nachtlaternen und zwar

vom 1. bis 15. von 8 Uhr Abends bis 3 Morgensvom 16. bis 31 von 8 Uhr Abends bis 3 Uhr Morgens.

Halle a/S., den 27. April 1885 [50
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die dieſſeitige W vom 19. Juni

1884 Tageblatt Nr. 144 durch welche die Beſitzer der bebauten Grund
ſtücke in der Ranniſchenſtraße zur Herſtellung der erforderlichen Anſchlußka
näle an den neuerbauten Straßenkanal innerhalb einer auf vier Wochen feſt
geſtellien Friſt aufgerufen ſind, wird hiermit in Gemäßheit des 8 4 der Poli
zei Verordnung vom 14. Juli 1879 zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß,
nachdem nunmehr die geſtellte dw abgelaufen iſt, von jeßt ab aus den
an jener Straße belegenen Grundſtücken Niederſchlags, Keller Wirthſchafts
und aus dem Gewerbebetriebe herrührende refp. durch ſolchen bedingte Wäſſer
nicht mehr durch die Straßenrinnſteine abgeleitet, noch auf das Straßenterram
gegoſſen werden dürfen.

Halle a/S., den 25. April 1885. Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Wir bringen nachſtehende, für die größte Oeffentlichkeit bare Ankün
digung vom 4. October 1877, betreffend Anklage und Beſtrafung von Fiſch
frevlern, in Erinnerung:

Die Fiſchereifrevel haben in vielen Theilen Deutſchlands ſo überhand ge
nommen, daß wir denjenigen Perſonen, welche ſich bei der Verfolgung von der
gleichen Vergehen, derart, daß Beſtrafung eintritt, beſonders eiſrig erweiſen,
auf ergangene Meldung und Prüfung unſererſeits eine angemeſſene, wo er
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forderlich durch die vorgeſetzte Behörde zu beſtätigende Belohnung bis auf
Weiteres hierdurch zuſichern. Meldungen unter unſerer Adreſſe: Berlin W.,
Leipziger Platz 9.

Der Ausſchuß des Deutſchen Fiſcherei-Vereins.
Jm Speciellen ſei noch erwähnt, daß wir bei Anträgen auf Belohnung c.

folgende Mittheilungen verlangen
a. die genauen Perſonalien des Thäters, b. in der Kürze den Tenor

des Urtels, e. den Namen des Gerichts, d. ob das Urtel rechtskräftig iſt,
e. den Namen desjenigen der die Beſtrafung herbeiführte. Anzeigen über-
mittelt gern F. Schirmer zu Neuhaus bei Delitzſch.

Anmerkung. Dee ſterig zunehmende Zahl der bei uns eingehenden
Anträge auf Prämiirung ſolcher Polizeibeamten, welche ſich um die Herbei-
führung von Beſtrafungen von Fiſchereikontraventionen verdient gemacht
haben, iſt ein erfreulicher Beweis dafür, daß die Aufſichtsorgane ſich ihrer
Pflicht immer mehr bewußt werden, ihren Schutz der Fiſcherei zu Gute
kommen zu laſſen. Anderſeits macht es dieſer Zunahme gegenüber die Be
ſchränktheit unſerer zu dieſem ſpeciellen Zweck verfügharen Mittel
nöthwendig, daß wir nur in denjenigen Fällen Prämien zubilligen können, in
denen entweder die Thätigkeit des betreffenden Beamten nac
oder ſonſtigen begleitenden Umſtänden ſich als eine ganz beſonders anzuer-
kennende darſtellt, oder wo die Verwüſtungen, welche durch den Frevel
wie z. B. veim Dynamnitfiſchen herbeigeführt werden, ganz außeror-
dentliche, die Fiſ im
ſein, wenn dieſem Geſichtspunke bei
getragen würde.

leichzeitig glauben wir bei dieſer Gelegenheit noch eine andere Bitte
unſern Freunden an's Herz legen zu ſollen. Damit eine Anzeige ihre volle
Wirkung erhalte, iſt es nöthig, daß die auf ſie folgende Beſtrafung der
Schwere des Vergehens entſpreche. Be der Minderſchätzung, unter welcher vornoch nicht langer Zeit die volkswirthſchaftliche und ſonſtuge Bedeutung der

Fiſcherei in der öffentlichen Meinung zu leiden hatte, waren ganz außer-
verhältnißmäßig milde Beſtrafungen die Regel. Gern erkennen
wir an, daß auch in dieſer Bez'ehung Vieles beſſer geworden. Aber das
richtige Verhältniß dürfte erſt dann überall erreicht werden, wenn Vereine
und Einzelintereſſenten in geeigneter Weiſe dahin wirken, daß in allen
Fällen, wo in erſter Jnſtanz emne nachſichtige Beurtheilung Platz gegriffen
hat, die Sache in de weite Jnſtanz gelangt. Namentlich gilt dies von

Dynamitfiſchen. 4 [5036

beſtände im Großen zerſtörende ſind Wir würden dankbar
künftigen Anmeldungen Rechnung

Schriftſetzer und Schriftagießer

Dauer, Art

Strohhüte.
Durch Gelegenheitskauf einer Partie moderner Hüte, Fe-

dern und Bänder verkaufe ich zu aussergewöhnlich billigen
Preisen.

Am Kleinschmieden.„Forelle“. Herm. Hitschhke.
5024] Modistinnen und Wiederverkäufern extra Rabatt.

Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen,
daß ich am heutigen Tage hier MHarz No. 17 und
Geiststrassen-Echke unter der Firma

e G. Oss W all
Drogen, Farben I. Parfüärneriedandlung

eröffnete.
Genügende a I verbunden mit hinreichenden

Mitteln ſetzen mich in den Stand, allen billigen Anforder
3377 genügen zu können.

Hochachtungsvoll

G. O.

10 GoLDPNE en 10
T. WoNur hAr

Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung
einer vortretflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und
Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und Pleischspeisen und
bietet, richtig angewandt, neben ausserordentlicher
Beqnuemlichkeit, das MittelzugrosserErsparniss
im Haushbalte. Vorzügliches Stärkungsmittel für Schwache
und Kranke.

Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-

Geschäften, Apotheken ete. (19
h

Es ſollen die Reparatur Arbeiten an dem Schieferdache der Stadt-
kirche in Weißenfels vergeben werden.

Die Bedingungen liegen in unſerer Regiſtratur während der
Dienſtſtunden zur Einſicht aus und werden daſelbſt mit entſprechender
Aufſchrift verſehene, verſchloſſene Angebote bis zum

Mittwoch, den 6. Mai Vormittags 11 Uhr
entgegengenommen.

Die Eröffnung der eingegangenen Angebote findet zur oben angegebenen Zeit im Rathhauſe, Zimmer Nr. 1 im I. Stock in Gegen

wart etwa erſchienener Betheiligter ſtatt.
Weißenfels, den 27. April 1885.

Der Magiſtrat.
Wrinius.

[5025

Uuhholz-Perſteigerungen
r IKönigl. Oberförſterei Ziegelroda

Kreis Querfurt, Reg.Bez. Merſeburg
n

Alegehroda,
J. Am Montag, den 11. Mai, Vormittags 9 Uhr.

Förſterei Wangen, Diſtrict 13. 14. 18. Steinklebe Rotheſuhle:
82 Stück Eichen-, 21 Buchen-, 11 BirkenStämme.

Förſterei Wendelſtein, Diſtrict 25. 30. Dreihiebenweg:
4 Stück Buchen, 2 Elsbeeren-Stämme; 4 rm Buchen-Nutzſcheit.

Förſterei Roßleven, Diſtrict 50. 60. Haſenwinkel und Buchberg:
92 Stück Buchen-, 17 Linden-Stämme, 17 rm Buchen-Nutzſcheit.

Förſterei Ziegelrodg, Diſtrict 74 Straßenſchlag:
19 Birken-Stämme.

Diſtrikt 83. Scharfeberg: 18 Eichen, 9 BuchenStämme,
10 rm Buchen-Nutzſcheit.

Förſterei Schmon.
Diſtrikt 61. Dünnebirken: 28 Birkenſtämme.

Diſtrikt 97. 98. Straßenſchlag: 3 Buchenſtämme, 4 rm Buchen-
Nutzſcheit.

II. Am Dienstag, den 12. Mai er., Vorm. 9 Uhr.
Förſterei Lodersleben 9 Uhr

Diſtrikt 100. und 102. Hoheſtamm nuweit Mühlenweg:
1 Buchen, 2 Birken, 13 LindenStämme.

Diſtrikt 110. und 111. Vordere und hintere Lautersburg:
4 Buchen, 57 Virken, 167 LindenStämme, 6 rm Buchen Nutzſcheit.!

Förſterei Hohelinde, nach 11 Uhr:
Diſtrikt 118. 119. 121. 122. und 127, Peterskopf und

Hornecke:
3 Buchen, 1(0 Birken, 52 LindenStämme; 30 rm Buchen-

Nutzſcheit.
Ausländer, ſowie perſönlich nicht bekannte Käufer haben unmit-

telbar nach dem Zuſchlage im Termin eire baare Geldkaution von

100 .4 zu deporiren. [4950PebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Aufruf.Frauz Abt, der gottbegnadete Sänger melodienreicher und tief zu Herzen
gehender Volksweiſen, iſt am 31. März aus dem Leoen geſchieden. Sein ſan
esfroher Mund iſt für immer verſtummt; ſtill ſchläft der Meiſter des deut
chen Liedes unfern vom Ufer des Rheinſtroms, ſanft gebettet in deutſcher Erde.

Daß die geweihte Stätte, welche die ſterbliche Hülle Franz Abt's birgt,
niemals vergeſſen werden kann, dafür will Wiesbaden durch Errichtung eines
Grabdenkmals Sorge tragen.

Aber die deutſchen Sangesbrüder wollen ihren Lieblingsſänger, den
Schöpfer herrlicher Männerchöre, auch fernerhin vor Augen ſehen, wie er in
ihrer Erinnerung lebr; ſie wollen ihn in einem Standbilde der Nachwelt
zeigen, wie er in der Fülle ſeiner Kraft unter den Lebenden wandelte und
wirkte, und welcher Ort wurde für die Errichtung eines Abt- Denkmals geeig
neter ſein, als Brauuſchweig.Hier weilte er in der Blüthe ſeiner Jahre hier war länger als ein Vier-
teljahrhundert die Hauptſtätte ſeiner Wirkſamkeit. Hier, wo er auf der Höhe
ſeiner Kunſt, in der Vollkraft ſeines Schaffens ſtand und die ſchönſten Melo
dien aus tiefſter Bruſt hinausſang in alle deutſchen Lande und bis fernhin
über die Meere, ſoweit die deutſche Zunge klingt!

So helft denn freudig mit, ihr deutſchen Sänger, ihr deutſchen Brüder
überall, um jenen Gedanken durch die That zu verwirklichen. Sendet eure
Gaben au de Braunſchweigiſche Bank zu Händen des Herrn Louis
Heine, der jeden Beitrag dankbar entgegennimmt.

Die Bildung von Local-Comités iſt erwünſcht.
Braunſchweig, am 20. April 1885.

Das Comité für das Abt-Denkmal.
Bürgermeiſter Riäüttmmeyer,

Vorſitzender.

Nur Rothe Kreuz Loose,Lotterie zum Besten des Krankenpflege-instituts
zum rothen Kreuz zu Cassel,

Ziehung am 28. Mai d. J.

4000 e W inn
darunter Hauptgewinne Werth

30,000 Mark, 20,000 Mark,
10,000 Mark, 5000 Mark, 4000 Mark u. s. W.

Rothe Kreuz-Loose à R Mark
Loose für 10 Mark)

sind, so lange der Vorrath reicht, zu haben in den
durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und zu
beziehen durchE. A. Schrader, nal Hannover, gr. Packhofstr. 28.

In Halle aS. zu haben bei: Barck Co., Steinbrecher lasper,
Cchroedel Simon, Leutner, Georg Kettler, Max Koestler, Gustav NMoritz, O.

Seidier, F. A. Remmert Ernst Feter; in Lauchstedt bei F. C. Demand.

gr. Ulrichſtr.

Ferdinandr e Fghne.
T

z Aulius Bethge,
Leipzigerstrasse 2,

empfiehlt (5021
heute eintreffend:

junge Vierlünder Gänse
und Enten,

franz. Poularden,
hamburger Küken,
frisches Rahwild,
lebende Hummer,

frische Ostseekrabben,
frische Möveneier,

frischen Waldmeister,
feinsten

Astrachaner Cavyiar,
ff. geräuch. Pomm. u.

Rheinlachs,
S frische Pomm. Morcheln.
d pa. junge Erbsen in Doſen,

Ausschnitt
aller feinen Wurſt- u. Fleiſch
waaren, täglich friſch gekochte
Zunge, hochfeine Cervelatwurf,
bei Abnahme v. 5 kö à t 1,40;
ff. ger. Rheinlachs, fr. ger. Stör
ſleiſch, feinſt. Ruſſ. u. Hamburg
Caviar, Bratheringe, Oſtſeehe:
ringe, Gelé6e-Aal, ſowie ſämmtliche

Delicateſſen, fr. Waldmeiſter
empfiehlt [5026
V. Assmann
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ArzcCtion.
Jn der Haase'ſchen Konkurz

Maſſe zu Nebra bin ich vom
Herrn KonkursVerwalter beauf-
tragt, ſämmtliche Steinhauer-Wa-
zeuge, ſowie Karren, Brecheſſen,
Winden, Grabdenkmäler u. ſänm-
liche loſe im Bruch endeSteine öffentlich meiſt ſeten zu

verkaufen. 501sVerkaufstermin: Dienstag, den
2. Juni 1885, Vorm. 10 Uhr.

Anfang im Gutheil-Bruch.
Nebra, den 28. April 1885

Krammäsech,
Gerichtsvollzieher k. A.

—z7

bei Zörbiz,
Der freihändige Verkauf meiner

Vollblut-Jährlingsböcke beginnt

n 12. Mai er.
5039) Mörries.

Eine Hündin Schimmel mit
braunen Flecken, iſt mir entlaufen.

5014] Zeising. Rabatz.

Rad Neu-Ragoczy
bei Halle a/S.

ConcertSonntag d. 3. Mai von Nach
mittag 4 Uhr ab. [502

Liebing.
Capellmeiſter.

Gärtner Verein

Sitzung.Sonnabend den 2. Mai
Abends 8 Uhr

in F. Kohl's Reſtauranut.
Spindler-

Könnte die herrliche Predigt, die
Herr Sup. Förſter am Bußtag

gehalten, nitht gedruckt werden da
mit noch Viele ſich daran erhebe
und erquicken könnten

D

für die

c tuaalkr

ungen
noch ſ
auch di
entgege

P
anbe
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